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Moldenbauers Deckungsprogrsmm
Zahlreiche Streitpunkte

In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts will sich der
Reichsfinanzminister die Ermächtigung zur Ausarbeitung der
vorlagen seines Programms geben lassen . Es sollen 450
Millionen Reichsmark aufgebracht werden , wovon 170 Mil -
lionen für Überweisung an Länder und Gemeinden abgehen .
Die restlichen MS Millionen reichen aus , das Defizit zu besei-
tigen .

Den Hauptplatz des Deckungsprogramms nimmt die Bier -
steuererhöhung um 240 Millionen ein , wobei 90 Millionen für
die Länder bestimmt sind.

' Die Erhöhung von Kaffee - und Tee -
zoll, die bereits durch Verordnung geregelt ist , ist mit 50 Mil¬
lionen veranschlagt . Dazu kommen 30 Millionen aus der Vor -
Verlegung der Zahlungstermine für Steuern und Zölle , ferner
SS Millionen aus Benzol - und Benzinzoll . Dieser Punkt des
Programms wird besonders lebhaft diskutiert , weil er eine er-
hebliche Belastung des gesamten Äraftfahrwcsens , insbesondere
des Lastkraftfahrwesens und damit der Wirtschaft bedeutet .
Man plant die Heraufsetzung des Benzinzolls von 5,6 auf 10

!Reichspfennig und die Einführung eines Benzolzolles von
1̂0 ffiftf . Dazu wird dann später eine Verbindung zwischen Be¬
triebsstoffsteuer und der jetzigen Kraftverkehrssteuer treten .
Im Rahmen des akuten Programms soll dann eine Mineral¬
wassersteuer 40 Millionen erbringen . Schließlich sind noch SO
Millionen Reichsmark anzuführen , die dem Reiche aus dem
Verzicht der Jndustrielasten zugute kommen .

Der Reichsfinanzminister hat erklärt , daß er das Notopfer
unter keinen Umständen mitmache . Die Deutsche Volkspartei
besteht auf ihrer Forderung einer Festlegung des Steuersen -
kungsversprechens in der Höhe von 600* bis 700 Millionen
Reichsmark für das nächste Etatjahr . Als die schwierigste
Frage des ganzen Beratungsstoffes der Kabinettssitzung wird
in parlamentarischen Kreisen die Arbeitslosenversicherung an -
gesehen . Es fragt sich sehr , ob die Sozialdemokratie ihre Zu -
stimmung zu dem Plan gibt , die Deckung von 100 Millionen
des Defizits der Arbeitslosenversicherungsanstalt selbst zu
überlassen .

Zu den Vorschlägen des Neichsfinanzministers schreibt der
„Vorwärts " : Wie immer man zu den Einzelheiten des Mol -
denhauerschen Programms stehen mag , in seiner Gesamtheit
ist es für die Sozialdemokratie untragbar . Dieses Programm
bedeutet c . ue wesentliche Verschärfung der politischen Situa -
tion . — Die „Boss. Ztg .

" sieht die größte Schwierigkeit in der
Arbeitslosenversicherung und hält es nicht für ausgeschlossen ,
daß der Reichsfinanzminister in d̂ieser Frage im Kabinett über -
stimmt werde , denn mit den Sozialdemokraten dürften auch
die dem Zentrum angehörenden Minister gegen die Regelung
stimmen , die Moldenhauer erstrebt . Es könne so zu einem
schweren Konflikt innerhalb des Kabinetts kommen .

*

Mehrere Blätter wissen mitzuteilen , das; Reichsfinanzmini -
fter Moldenhauer über seine Deckungsvorschläge für den Etat
1930 hinaus die Zustimmung des Reichskabinetts für ein gro-
ßes Etatsprogramm , das sich auf Jahre hinaus erstrecken soll,
erreichen will . Dieses Etatsprogramm sehe Ausgabensenkun -
gen und auch Steuersenkung von 1931 vor. Durch eine gesetz -
liche Regelung sollen während der nächsten drei Jahre Mehr -
ausgaben über den letzten Voranschlag hinaus nur möglich
sein, wenn der Reichstag gleichzeitig durch Bewilligung höherer
Neneinnahmen für die Deckung forgt .

Das Steuersenkungsprogramm Moldenhauers soll von 1931
an in einem Zeitraum von mehreren Jahren durchgeführt
werden . Der „Vorwärts " spricht von einem geplanten Aus -
gabensenkungsgesetz , durch das Herabsetzungen der Reichs -,
Länder - und Gemeindeaufwendurlgen festgelegt werden sollen .
— Die „Voss. Ztg ." weist darauf hin , daß eine Etatpolitik ,
wie sie der Reichsfinanzminister angeblich vorschlägt, nur durch -
zuführen wäre , wenn der Reichstag auf sein jährliches Budget -
recht freiwillig verzichten würde .

Der Reichshaushaltsplan
Wie verlautet , schließt der neue Etat ôrdentlicher und

außerordentlicher Haushalt ) in Einnahmen und Ausgaben mit
etwa 11,1 Milliarden Reichsmark ab, d . h. mit einigen hundert
Millionen Reichsmark mehr als der letzte Etat . Der Reichs -
Wehretat zeigt Ausgaben von 701 Millionen Reichsmark . Beim
Arbkitsministerium waren 1250 Millionen angefordert , von
denen bis jetzt in den Ressortverhandlungen 1190 Millionen
zugestände » sind. Das Auswärtige Amt verlangt 644 Millio -
nen , das Ministerium des Innern 46 Millionen , das' Verkehrs -
ministerium 172 Millionen , der Etat der Rcichsschuld 982 Mil -
lionen : in dieser stark erhöhten Summe ist der Tilgungsfonds
von 450 Millionen enthalten . Für ein Ost- und Westprogramm
sind je 20 Millionen Reichsmark vorgesehen .

Reue deutsche Vermittlung
im rusfisch -chiuefißche « Konflikt

WTB . Nanking , 27. Febr . (Tel .) Das Ministerium des Aus -
wältigen hat die Mitteilung erhalten , daß 45 chinesische Bür -
ger noch immer von den Sowjetbehörden in Wladiwostok fest-
gehalten werden , obwohl das Abkommen von Chabarowsk vor -
sieht, daß beide Parteien die Gefangenen , die bei dem Kon-
flikt wegen der ostchinesischenEisenbahn gemacht wurden , frei -
zulassen haben . China habe bereits alle sowjetrussischen Ge¬
fangenen in Freiheit gesetzt . Die chinesische Nationalregle -
rung wird das deutsche Auswärtige Amt um seine Bermitt -
lung ersuchen.

Letzte Nachrichten
Das Deckungsprogramm

vor dem Neiöiskabinett
Drohende Regierungskrise

Pr . B e r I i n , 27. Febr . ( Priv .- Tel .) Unter dem Borsitz des
Reichskanzlers begann hente vormittag im Reichstag die an -
gekündigte K a b i n e t t s s i tz n n g . Reichsfinanzminister Dr.
Moldenhauer entwickelte zunächst feine Pläne zur Dek-
kuug des Fehlbetrages im Neichshanshalt , und zwar in der
Form , wie sie untenstehend im einzelnen mitgeteilt find. Es
ist anzunehmen , daß die Kabinettssitzung längere Zeit in An -
sprnch nehme » wird, da die Auffassungen der Parteien in -
wesentlichen Punkten stark auseinandergingen . Der
Reichsfinanzminister hat die Absicht, die Presse heute Abend
eingehend über das Ergebnis der Beratungen zu informieren .

Das Kabinett tagt , wie weiter gemeldet wird , bis zur
Stunde (1 Uhr mittags ) weiter , ohne daß ein Ende der Be -
ratungen abzusehen ist . Man rechnet damit, baß die Enk -
scheiduug erst ant späten Nachmittag falle »
wird . Dabei wird jetzt noch der letzte Versuch gemacht, irgend -
eine Formel zu finden , um wenigstens für die nächste » Tage
die Weiterarbeit des Parlaments z« ermöglichen. Doch gilt
die Lage als außerordentlich ernst und man hält
es nicht mehr für ausgeschlossen, daß bereits heute ein Bruch
in der Regierung erfolgen wird, so daß also dann eine
Lösung herauskäme , die zeigt , daß man nicht in der Lage
ist, eine Einigung in den Steuerfragen zu erzielen . Bcson -
ders wird es Moldenhauer verargt , daß er in seinen neuen
Deckungsvorschlägen entsprechend den Wünsche» seiner Partei
sich ans die Steuersenkung festgelegt hat.

Für de» Fall , daß heute die Krise eintritt , spricht man in
politischen Kreisen dav > , eventuell die Finauzfragen
zu verschieben nnd zu nach st den Owen - Houng -
Plan zu erledigen . Ob das aber möglich ist, hängt
ausschließlich vom Zentrum ab , in dessen Reihen die An -
sichte » geteilt scheinen. Sehr bezeichnend für die Situation
ist, daß man schon von einem Eingreifen Hindenbnrgs spricht,
auf das man offensichtlich die letzte Hoffnung richtet.

NVorgen Abstimmung im Woungausscduh
M . S8 e t i i n , 27, Febr . ( Priv .- Tel .) Die vereinigte »

Ausschüsse beendigten heute ihre Arbeit und setzten auf
morgen vormittag die Abstimmung fest. Das ist
die 13 . Sitzung , die obendrein an einem Freitag stattfindet ,
was von dem Kommunisten Stöcker schon als böses Omen
bezeichnet wurde .

*
VDZ . Berlin , 27. Febr . (Tel . ) Die vereinigte » Ausschüsse

des Reichstages berieten heute in vertraulicher Sitzung das
deutsch - amerikanische Schuldenabkommen, die deutsche Garantie
für die ehemaligen Schutzgebietsanleihen und die Frage einer
Räumungsamnestie im Rheinland .

Reichsaußenminister Dr. CurtiuS , der am Mittwoch durch
eine Erkältung ans Bett gefesselt war , hat sich gesundheitlich
so erholt , daß er heute der Uoungplanberatung in den ver-
einigten ReichstagSauSschüssen beiwohnen konnte.

Die Verlängerung
der Wohnungszwangswirtschaft

M . Berlin , 27. Febr . <Priv . - Tel .) Der Wohnungs -
a u s s ch u ß lehnte heute die in der Regierungsvor -
läge vorgeschlagene Verlängerung der geltenden Bestimmnn -
ge» über die Wohnungszwangswirtschaft bis zum 30 . Juni
1932 ab nnd nahm einen Zentrum sa « trag an, der die
Verlängerung nur bis 30. Juni 1S31 vorsieht.

Deutscher Schritt iu Lissabon
ERB . Berlin , 27 . Febr . (Priv .-Tel . ) . Im Zusammenhang

mit dem von Portugal an eine französische Luftverkehrsgesell -
schaft gegebenen Monopol für eine« Transozeanverkohr nach
Südamerika , gegen das der Gesandte der Vereinigten Staaten
Einspruch erhoben hat, hat, wie die „B . ZV berichtet, auch der
deutsche Gesandte in Lissabon, v. Balisand , entsprechende
Schritte bei der portugiesischen Regierung unternommen . Es
handelt sich bei diesem Schritt nicht um einen formellen Pro -
test, sondern um eine informatorische Rücksprache des Vertre -
ters des Deutschen Reiches mit dem Staatssekretär des portu -
giesischen Auswärtigen Amte?.

Die Fahrt der »Europa *
WTB . Hamburg . 27. Febr . (Tel .) Der Schnelldampfer

„Europa " hat um 'A9 Uhr beim Feuerschiff Elbe III Anker
geworfen . Der Tender „Vorwärts " ist von Cuxhaven mir
Gästen und Personal nach der „Europa " abgegangen und
kehrt dann mit dem ausgewechselten Personal nach Cuxhaven
zurück . Um 11 .30 Uhr beabsichtigt die „Europa ", wieder die
Anker zu lichten und die Fahrt nach Bremerhaven fortzusetzen .

* Dsrlamentsknsen
Bei der letzten Regierungskrisis in Paris ist es vorge «

kommen , daß zu Beginn der Kamuiersitzung der bis -
herige Kriegsminister Maginot auf der Regierungsbank
Platz nahm und erst durch das Gelächter der Deputier -
ten daraus aufmerksam wurde , daß er gar nicht mehr
Kriegsminister war , und daß schon andere Leute auf die
Plätze der Regierungsbank Anspruch hatten . Man hat
in Frankreich das kleine Ereignis als Scherz behandelt ,
aber darüber den Ernst der ganzen parlamentarischen
Situation keineswegs außer acht gelassen. Wie unsere
Leser wissen , ist das Kabinett des radikalen Führers
Chautemps schon in der ersten Kammersitzung gestürzt
worden . Und bis heute weiß in Paris niemand zu sa¬
gen , wer nun eigentlich das neue Kabinett bilden soll .

Vergegenwärtigen wir uns einmal , wie der Pariser
Berichterstatter der „Frankfurter Zeitung " über die letz-
ten Vorgänge in Paris urteilt . Er sagt in Nr . 152 vom
gestrigen Tage , daß der Sturz der Regierung Chan -
temps mehr bedeute als das Scheitern einer beliebigen
Kombination : es müsse sich jetzt entscheiden, ob die Kam -
mer imstande ist, überhaupt noch eine wie auch immer
geartete Mehrheit zustande zu bringen , und ob sie zwi¬
schen dem Glanz ihrer Einzelbegabungen und dem Elend
ihrer Formlosigkeit den rechten Mittelweg findet . Sei
ihr dies nicht möglich , so gehe man einem weiteren Ver -
fall der Aktionsfähigkeit des Parlaments entgegen ,
und der Rest der Legislaturperiode werde von erbitter -
ten Kämpfen zwischen Gruppen erfüllt sein, die sich mehr
und mehr zerreiben und schließlich überhaupt nicht mehr
zusammenfinden können . Und weiter heißt es in dem
Artikel , daß der Kampf um die Kabinettsbildung weniger
ein Spiel um die politischen Leidenschaften sei als der
Zerfall von Griippchen , die es nicht mehr wagen , ein
weitreichende politische Verantwortung auf sich zu neh-
men . Und zum Schluß des Artikels wird Chautemps
selbst zitiert , der in der entscheidenden Kammersitzung er -
klärte , sein Sturz werde nicht nur das außenpolitische
Ansehen Frankreichs schädigen, sondern auch eine Krise
des parlamentarischen Regimes nach sich ziehen, eine Kri -
sis , zu welcher das Land selbst über das Parlament hin -
weg Stellung nehmen müsse. Er erläuterte dann diese
immerhin auffallende Wendung , „über das Parlament
hinweg " dahin , daß man mit der für französische Ver >
Hältnisse ganz außergewöhnlichen Möglichkeit einer Kam -
merauslösung rechnen müsse.

Wir glauben , daß der Pariser Berichterstatter der
„Franks . Zeitung " — gerade , weil ja auch er ein Freund
des Parlamentarismus ist und durch Ressentiments in
seinem Urteil nicht abgelenkt wird — die mißlichen Zn -
stände durchaus richtig schildert. Wenn in dem klassischen
Lande des Parlamentarismus ein derari krisenhafter
Zustand besteht , dann braucht mau sich nicht zu wun -
dern , daß auch in andern Ländern , in denen man sich erst
mühsam auf die Klaviatur des Parlamentarismus ei »
spielen muß , ähnliche oder noch viel schlimmere Krisen
zutage treten . Was in diesem Zusammenhang England ,
das andere klassische Land des Parlamentarismus , be -
trifft , so ist auch dort der innerpolitische Himmel von
einem drohenden Gewölk umzogen , aus dem jeden An -
genblick die Blitze hervorzucken können .

Und warum allenthalben diese Krisis , diese chaotische
Verwirrung ? Es ist nicht die Außenpolitik , die in erster
Linie die Schuld daran trägt . Macdonald und Briand
und Tardieu und Stresemann haben auf dem Gebiet der
Außenpolitik eine Menge Lorbeeren geerntet . Die Ent -
Wicklung auf dem Gebiet der inneren und ^zumal der
Wirtschaftspolitik war jedoch derart , daß sie die Mög¬
lichkeit , Lorbeeren zu ernten , vollkommen ausschloß . Mit
Ausnahme Frankreichs , wo eine Wirtschastsnot an sich
nicht besteht , wo sich vielmehr die krisenhaften Probleme
eher aus einem Überfluß an Mitteln ergeben , ist es
überall die Wirtschaftspolitik , welche die Völker und ihre
Regierungen in die größte Sorge stürzt . Auch in der
Wirtschaftspolitik spiegelt sich die Tatsache, daß wir in
einer bis in ihre Grundtiefen aufgerührten Übergangs -
Periode leben , in greller Weise wieder . Und naturgemäß
ist diese Spiegelung besonders grell in jenen Ländern ,
die den Weltkrieg verloren und unter den Folgeerschei-
nungen schwer leiden müssen , also auch in Deutschland .

Und so gelten die ernsten Worte , mit denen in der
„Frankfurter Zeitung " die Parlamentskrisis iu Frank -
reich gekennzeichnet wurde , auch für unser eigenes Vater -
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land . Die Krists in Berti « ist jetzt offenkundig . Jede der
Koalitionsparteien hat ihre Stellung bezogen. ZMHeißt :
jede hat ihre ganz bestimmten Anschauungen und will

' von ihnen nichts preisgeben . -Beim Reichskabinett liegt
nach wie vor die Entscheidung , das -heißt in erster Linie
beiiy Reichsfinänzminister Dr . Moldenhauer . Myn hat
Möldenhauer im Haag nachgesagt , daß er der , ,Mann
mit den eisernen Nerven " sei . Zum mindesten fem « eigene
Partei , die Deutsche Lolkspartei , erwartet , daß er jetzt
auch dem Problem der Reichsfinanz - und Steuerreform
gegenüber diese eisernen Nerven beweise.

Wie es '
heißt , hat I)r. Moldenhauer ein ganz bestimm -

tes Programm entworfen . Was darüber bisher bekannt
geworden ist , klingt so, daß man hoffen könnte , mit die-
fem Programm vorwärtszukommen , wenn es auch
noch nicht alle Wünsche befriedigt . Aber es wäre vielleicht
ein verheißungsvoller Anfang . Die Frage ist nur die,
ob das Reichskabinett dieses Programm zu seinem eige-
iien machen und es geschlossen vor dem Parlament vertre -
tk » wird . Im Parlament kann es dann noch manche
Überraschung geben . Es ist durchaus nicht gesagt , daß
eine jede Regierungspartei , die jetzt noch alles ablehnt ,
bei der entscheidenden Abstimmung im Reichstag die
gleiche Haltung bekundet , wenn sie sieht, daß das Reichs-
kabinett einmütig hinter dem betreffenden Programm
steht . Auf diefe Einmütigkeit des Kabinetts kommt es
jetzt an . Daß sie herzustellen wäre , wird von Kennern
der parlamentarischen Situation in Berlin allerdings
bezweifelt .

Die Regierungsbildung in Frankreick
PoincarS als Vermittler

Tardieu hat . sich am Mittwochnachmittag doch entschlossen,
die Regierungsbildung in die Hand zu nehmen , nachdem
Poincare abgelehnt hatte , da sein Gesundheitszustand es ihm
tatsächlich nicht vor Ablauf einiger Zeit erlaube , ein Kabinett
zu bilden und zu leiten . Dabei erklärte er , daß erlerne bereit
sei, Tardieu seine Hilfe zur Bildung eines Kabinetts einer
weit ausgreifenden republikanischen Einigung zu leihen . Die
radikale Kammer - und die Senatsfraktion erklärte jedocĥ so -

fleich , daß sie an einem Kabinett unter dem Vorsitz von Tar --
i« ll nicht mitarbeiten könne.

Die Schwierigkeiten für Tardieu
WTB . Paris , 27. Febr . (Tel . ) Die Morgenblätter erklären ,

die Betrauung Tardieus mit der Neubildung eines Ministe -
riums führe angesichts der Weigerung der Radikalen , an
einem Konzentrationskabinett teilzunehmen , dessen Führung
Tardieu hat , sofort in eine Sackgasse . Tardieu aber habe trotz -
dem die Absicht, das neue Kabinett zu bilden , und zwar noch
in dieser Woche.

„Matin " sagt : Man mutz aus der Sackgasse herauskommen ,
sonst bliebe nur noch die Auflösung der Kammer übrig . Hoch -
stehende Persönlichkeiten , und namentlich Poincare , bemühen

jsich um eine Lösung . Sie hoffen , dah die Radikalen , wenn
der erste Zorn verflogen ist, zu einer gerechteren Beurteilung
der Lage gelangen werden . Der Ernst der Lage wird übrigens
gekennzeichnet durch die Betrachtung zweier rein politisch ein -
gestellter Blätter . DaZ Organ Daladiers , „ La Republique " ,
schreibt : Ein Kabinett Tardieu kann nur ein Kampfkabinett
sein . Die Radikalen lehnen sich gegen eine solches Kabinett
/auf , sie sind zum Kampf bereit . Eine Kampfansage erlätzt
« uch der Führer der Sozialisten , Leon Blum , im „Populaire " .
Mum sagt , der Starrkopf Tardieu werde ohne die Radikalen
und notwendigerweise ohne Briand ein reines Rechtskabinett
bilden , das erste , das Frankreich seit mehr als 50 Jahren er¬
lebt habe . Der von ihm hingeworfene Fehdehandschuh werde
aufgenommen werden .

Chamberlatn über Völkerbnnv «nd Kelloggpakt
WTB . London , 27. Febr . ( Tel . ) In einem Brief an die

„Times " warnt Sir Austen Chamberlai » unter Bezugs une
auf die Genfer Verhandlungen davor , durch Änderung der
Völkerbundssatzung zwei Klassen von Unterzeichnern des Ke!-
logpaktes zu schaffen , nämlich solche , die zur Anwendung von
Sanktionen verpflichtet sind , und solche, die es nicht sind . Er
fügt hinzu : Je mehr der Völkerbund sich auf die Anwendung
von Sanktionen nach Ausbruch von Feindseligkeiten festlegt ,
desto schwächer wird er sein . Je mehr er sich jedoch darauf
festlegi , Krieg zu verhindern , desto größer wird sein Ersolg
ausfallen .

Mottentonferenz « nd französische Krise
WTB . London , 27. Febr . lTel . ) „Times " fatzt die Lage

der Flottenkonferenz folgendermaßen zusammen : Die Konse -
renz hat einen Mittelweg gewählt zwischen einer zweiten Ver¬
tagung . die aus vielen Gründen unangebracht gewesen wäre ,
und einer ebenfalls unangebrachten Wciterführung formaler
Verhandlungen bei Abwesenheit einer der Mächte . Das Ziel
der Konserenz bleibt ein Fünfmächtevertrag .

Uber die gestrige Zusammenkunft des N-Boots - AusschusseS
meldet „Daily Telegraph "

, zur Überraschung der Mehrzahl
der Anwesenden habe der amerikanische Sachverständige die
Annahme des ganzen ursprünglichen Wortlauts der Root -Kon -
vention von 1922 beantragt . Der französische Vertreter habe
erklärt , Frankreich könne die Artikel 3 und 4 keinesfalls an -
nehmen . Diese Artikel verhüten , datz Unterseeboote - gegen
Kauffahrteischiffe vorgehen und erklären Verstöße gegen diese
Vorschrift für Seeräuberei .

Kommuniftenlnndgebungen in Amerika
WTB . New York, 27. Febr . (Tel .) Nach einer Meldung

aus Seattle im Staate Washington haben die Kommunisten
auch , dort versucht , vor dem Rathaus eine Kundgebung zu ver -
m,stalten , die von der Polizei unterdrückt wurde . In Los An -
geles zog eine aus etwa 3000 Personen bestehende Menge
unter Führung eines kommunistischen Organisators nach dem
Rathaus . Die Polizei bediente sich schließlich des Tränen -
gafes . 30 Demonstrationsteilnehmer wurden verhaftet , die
meisten von ihnen haben Verletzungen davongetragen . 20 Po -
lizeibeamte befinden sich gleichfalls in ärztlicher Behandlung .

Prälat Kaas fährt nach Rom . Der Führer des Zentrums ,
Prälat Kaas , wird sich demnächst zur Erholung nach dem
Süden begeben . Bei dieser Gelegenheit wird er in Rom über
die Stellung der katholischen Militärgeistlichen in der Reichs -
wohr verhandeln . Die Gerüchte , die wissen wollen , daß Prälat
Kaas aus gesundheitlichen Rücksichten die Leitung der Partei
nicht mehr beibehalten kann , sind als übertrieben zu bezeich-
neu , ebenso die Meldungen unrichtig , die seine Ernennung
zu in Kurienkardinal ankündigen .

chis dem « eicbstsg
- G « gen die Bewilltgunssfreudigkeit

Im Reichstag wurde am Mittwoch die Novelle zur Reichs -
Haushaltsordnung in zweiter und dritter Lesung angenvm -men , die im wesentlichen dem Zweck dient , eine sparsamereWirtschaft im Reiche dadurch zu erziele « , daß dem Finanz -
minister Elvisse Möglichkeiten '

zur Abdrosselung einer ufer -
losen Bcwilliguugsfreudigkeit gegeben werden . Reichsfinanz -
minister vr . Sioldeahaner . beschränkte sich auf kurze Ein -
führungsworte sür die Vorlage . Er erinnerte an - die im Aus -
schuß gestellten Anträge , die das Bewilligungsrecht des Reichs -
tages weiter einschränken wollten , er bat aber , diese Berfas -
snngsfragen jetzt nicht in die Debatte zu ziehen , sondern die
Vorlage schnell zu verabschieden , damit sie noch auf den Etat
für 1930 Anwendung finde » könne.

Die Mahnung des Ministers wurde von keiner Partei be-
herzigt , auch von seiner eigenen Deutschen Volkspartei nicht .Es entwickelte sich vielmehr eine ausgedehnte Verfassnngs '
drbatte über die Vorzüge und Nachteile des parlamentarischen
Regimes , über die Frage , ob die letzte Entscheidung über Aus -
gaben beim Reichstag und bei der Regierung oder beim
Reichssparkommissar und dem Reichspräsidenten liegen solle.Die Wirtschaftspartei hatte einen Antrag in dieser Richtung
gestellt , während die Deutsche Volkspartei einen ähnlichen im
Ausschuß abgelehnten Antrag heute nicht wieder eingebracht
hatte . Der volksparteiliche Redner plädierte allerdings sehrwarm sür die Einschaltung eines vom Parlament unabhän -
gigen Sparkommissars oder Haushaltsniinisters . Die Volks -
Partei behalte sich vor , eine solche Verfasstmgsergänzung bei
anderer Gelegenheit zn beantragen . Von den Rednern der
übrigen Regierungsparteien wurden die Pläne der Volks -
Partei und der Wirtschaftspartei abgelehnt ; auch die Deutsch -
nationale Volkspartei war nicht unbedingt dafür .

Der Antrag der Wirtschaftspartei wurde schließlich gegendie Antragsteller abgelehnt und die Vorlage in der Ausschuß -
fassung angenommen . An den Haushaltsausschutz ging eine
von den Sozialdemokraten beantragte Entschlietzung , wonach
Gutachten des Sparkommissars auch dem Reichstag und dem
Reichsrat zugeleitet werden sollen .

Ohne Aussprache stimmte das Haus einer Vorlage zu. wo-
nach das Reichsgericht Hilfsrichter heranziehen kann .

Am heutigen Donnerstag , IS Uhr , soll das Miuistervensions -
grfetz zur zweiten Beratung kommen .

Aus den Tändern
Konflikt in der Preußenkoalition ?

Es scheint beinahe , als ob sich aus ' dem Ministerwechsel im
preußischen Unterrichtsministerium noch weitere politische Fol -
gen ergeben werden . Die Tatsache , daß der Kandidot der so -
zialdemokratifchen Fraktion für diesen Posten , Herr König ,
durch den Widerstand der demokratischen Fraktion zu Fall ge¬
bracht worden ist, hat in sozialdemokratischen Kreisen eine
starke Verstimmung ausgelöst und in demokratischen Kreisen
hat man , so erklärt das „Berk . Tagebl .

"
, die Empfindung , als

ob dieses Gefühl in einer Art Nadelstichpolitik gegen die De -
mokraten Ausdruck finden will . Ein Symptom für diese Ent -
Wicklung ist ü . a . die Auseinandersetzung über die Nachfolgerder zurückgetretenen demokratischen Obcrpräsidenten von Hes¬
sen -Nassau « nd Pommern . Es scheint uns , so betont das
demokratische Blatt , im Interesse der Koalition dringend ge -
boten zu sein , die Auseinandersetzung über die Frage , die
prinzipiellen Charakter hat , im Einvernehmen aller Regie -
rungsparteien zu schlichten.

Das sei schon deswegen notwendig , damit die Zurückweisungder Angriffe auf die preußische Regierung , wie sie beispiels -
weise in dem am Freitag zur Abstimmung kommenden Mitz -
tranensvotuin gegen den Innenminister enthalten sind, mit
voller Geschlossenheit aller Regierungsparteien erfolgen könne.

Ein Land mit Etatsüberschutz
ist das kleine Anhalt . Das anhaltische Staatsministerium un¬
terbreitete dem Landtag den Staatshaushaltsabschlutz für
1930. Er zeigt ein für die Staatsfinanzen sehr erfreulichesBild . Denn er ergibt einen Reinüberschnß von 798 000 Wl \dem Landtag wird vorgeschlagen , diesen Überschuß zur Dek-
kung ordentlicher Ausgaben des Jahres 1929 zu verwenden .
Aus diesem Grunde wird er nicht der Staatsschuldenverwal -
hing , sondern insgesamt der

^Überschußverwaltnng zugeführt ,um als Betriebsvorschuß den Staatskassen wieder zuzufließen ,die seit der Geldentwertung durch die Inflation eines solchen
entbehren . >

Die Schulden der deutschen Länder
Wie im Reich und in den Gemeinden , so ist auch in den

Ländern die Verschuldung in den letzten Jahren erheblich ge-
stiegen . Am 30. September 1929 hatten die Deutschen Länder
nach den Ergebnissen der Finanzstatistik eine Gesamtschuld von
1907 Millionen Reichsmark . Hiervon entfielen nicht wenigerals 1701 Millionen Reichsmark auf die Neuverschuldung , und
hiervon wieder waren 527 Millionen Reichsmark Schulden an
das Ausland . Allein im letzten Jahre ist die Verschuldung der
Länder um mehr als 27 Prozent gestiegen . Die Anleiheerträge
sind meist für den Ausbau von Großkraftwerken , Häfen und
Verkehrsmitteln sowie für die Förderung der Landwirtschaft
verwendet worden .

Waffendiebftahl in Leipzig
Bei einem Einbruch in die Kaserne des ReichsweHrinfan -

terieregiments 11 in Leipzig sind annähernd 30 Maschinen -
gewehre und 170 Jnsanteriegewehre entwendet worden . Die
Ermittlungen haben ergeben , daß zum Abtransport der Was -
fen vermutlich ein - Kraftwagen verwendet wurde . Für die
Wiederbeschaffung oder für Hinweise , die zweckdienlich sein
können , wurde vom Landeskriminalamt eine Belohnung von
1500 JM ausgesetzt .

Mainz errichtet ein « tresemanndenkmal . Die Bemühungen
interessierter Kreise für die Errichtung eines Stresemanndenk -
mals in Biainz am Rheinufer sind von Ersolg gewesen . ES
hat sich jetzt ein Arbeitsausschuß gebildet . Der hessische Miui -
ster des Innern gab diesem Arbeitsausschuß die Erlaubnis zur
Sammlung von Geldspenden durch Werbeschreiben , Aufrufe
und zur Auflage von Zeichnungslisten . Man hofft , den Grund -
stein zum Stresemanndenkmal schon im Juni legen zu können .

Kommunistischer Übersoll in München . In der vergangenen
Nacht überfielen Kommunisten in Giesing 15 Nationalsoziali -
sten . Zwei Nationalsozialisten wurden durch Hieb - und Stich -
wunden verletzt . Von dem am Platz erschienenen Überfall -
kommando wurden 15 Kommunisten festgenommen .

Verlängerung des Vcrinahluiigszwangcs . Der Volkswirt -
schaftliche Ausschuß des Reichstags erteilte der Regierung die
Ermächtigung , die Verordnung über den Vermahlnugszwaiig
von Anlandwei '.en in ihrer jetzigen Form , also 50 Proz . Jn -
landweizeN , ans eine Dauer von höchstens drei Monaten , also
bis Ende Mai zu verlängern .

Das bayertscke Scbäcdtverbot
Die v »eichSregierung dagegen ?

Zur rasche»' Durchführung des Verbotes '
&es bctäubmis »«losen Schächten - beantragten die Nationalsozialisten im Mu » .chener Stadtrat , sofort Maßnahme » '

zur Einführung des Be »taubiliigszwanges im städtischen Schlacht - und Viehhof z » tref .fen . Ter zuständige Reserent erklärte , daß dies deshalb auf.Schwierigkeiten stoße, weil das Gesetz noch nicht verkündetund noch keine 'Ausführungsverordnung dazu ergangen sei.Es sei noch nicht einmal gewiß , ob das besetz am 1 . Oktober ,dem vom Landtag beschlossene» Termin , überhaupt in Krafttreten werde , da man von verschiedenen Seiten bezweifle , obes mit der Reichsvrrfaffung übereinstimme , »nd möglicherweisevon der Meichsregierung Schritte beim StaatsgerichtShof da-gegen unternommen würden .
In Baden hat sich der Haushaltsausschbß des Landtags mitallen gegen 2 stimmen gegen ein Schächtverbot ausgesprochen .L^ie Gegner des betäubungslosen Schächtens , die nicht nur beiden Nationalsozialisten zu finden sind, erklären dies für einefurchtbare Tierquälerei . Von der anderen Seite , insbesonderevpn der orthodoxen Judenschaft , wird das bestritten und er -klärt , daß ein Schächten unter vorheriger Betäubung den ritu -ellen Vorschriften zuwiderlaufe .

4-
Eine Zuschrift an die sozialdemokratische Mannheimer „ Volks -stimme " führt aus , daß beim Schächten dem Tier ohne Be -

tänbung der Hals mit Luftröhre , Speiseröhre und Halsschlag ,ädern durchschnitten werde , so daß das Tier bei vollem Be-
wußtsein verbleibe . In der Zuschrift heißt es weiter :

„Diese Methode des Schlachtens ist nun vom strenggläubigenJudentum als Religionsgebrauch sanktioniert worden , einGrund , weshalb das Schächten nicht schon längst von allen
Kulturstaaten verboten worden ist. Den » datz es mit den fürdie Schlachttiere besonders aufregenden und schmerzhaftenVorbereitungen eine große Tierquälerei darstellt , darüber be-steht bei allen humandenkenden und nicht voreingenommenenMenschen , die das Schächten nicht nur theoretisich , sondern auchso kennen , wie es wirklich in der Schlachthalle gehandhabt wird ,nicht der mindeste Zweifel . Anerkannte Anatomen und Phy -
siologen und alle Tierärzte Deutschlands , die täglich Augen -
zeugen dieses betäubungslosen Schlachtens sind und durchihr wissenschaftliche Vorbildung zu einem objektiven Urteil ammeisten berufen sind , haben sich einmütig gegen das Schächtenerklärt . Es ist durch praktische Versuche von Schlachthofdirektorvr . Klein einwandfrei festgestellt , daß die Tiere , ioenn sie nachdem Halsschnitt von ihren Fesseln befreit werden , noch längereZeit geordnete Bewegungen machen , in der Halle herumlaufen ,also nocĥ bei Bewußtsein sind . Im Gegensatz hierzu stützensich die Juden auf Gutachten von meist jüdischen Gelehrten ,die theoretisch beweisen , daß der Schächtakt schmerzlos sei»ohne die entsetzlichen Vorbereitungen zu berücksichtigeil.

Besonders betont sei noch, daß den Gegnern des betäubungs -
losen Schächtens jede Polemik gegen die Juden und jede aiiti -
semitische Einstellung vollständig fernliegt . Nur die Liebe zuden Tieren , deren sich zu erbarmen jede Religion fordert ,treibt

^ sie zum Kampf . Zum Schluß sei noch angeführt , datzdas Schächtverbot schon längere Zeit in der Schweiz und Finn -land besteht , dah es in Norwegen seit 1 . Januar 1930 Gesetzist und in Bayern ab 1 . Oktober 1930 eingeführt wird . Mögeder Betäubungszwang für alle Schlachttiere in Deutschlandrecht bald durch Reichsgrsetz beschlossen werden zum Segender leitenden Tierwelt und gleichzeitig zur Herbeiführungeines besseren Einvernehmens zwischen dem christlichen und
jüdischen Volk.

"

Ungewöhnlicher Witterungsumschlag in New Kork
WTB . New Nork. 27 . Febr . (Tel . ) Auf die Hitze, die einen

seit einem halben Jahrhundert im Februar nicht mehr dage -
wesenen Rekord darstellte , sind gestern , namentlich in NewAork und in den Neu - England - Staatcn Schneestürme gefolgt ,die mit einem starken Rückgang der Temperatur verbundenwaren .

Sensationelle Verhaftungen in Warschau
CNB . Warschau , 27 . Febr . (Priv . -Tel . ) Nach langer , mühe -voller Zusammenarbeit zwischen der polnischen und amerikä -

nischen Polizei ist es nun gelungen , eine ausgebreitete Bande
internationaler Paßfälscher und Mädchenhändler auszuheben .
Insgesamt wurden in den letzten Tagen 17 Mitglieder dieserBande in Warschau und 6 in Amerika , darunter der dort aufUrlaub befindliche Vizekonsul des amerikanischen Generalkon -
sulats in Warschau , Harry Hall , verhaftet . Der Führer dei?Bande scheint ein gewisser in New Vork verhafteter Basti »
gewesen zu sein , der zahlreiche Scheinehen abschloß, um dann
seine jeweilige Frau mit gefälschten Papieren in die Vereinig -
ten Staaten einzuschmuggeln . Er vermittelte auch sonst Ein -
reisen nach Amerika auf Grund gefälschter Pässe , wobei ihmder verhaftete Vizekonsul behilflich gewesen zu sein scheint.Baskin verlangle und erhielt Beträge zwischen 000 und 1000
Dollar .

Kleine Chronik
Erich Tetzner , der bekanntlich in seinem Auto bei Regens -

bürg eine unbekannte Person verbrannte , um dadurch seinen
eigenen Tod vorzutäuschen und sich in den Besitz einer gro -
tzen Lebensversicherung zu versetzen , wurde am Dienstag , wie
geineldet , iu Neuenburg bei Müllheim der Regensburger Kri -
minalpolizei übergeben . Er wurde sogleich nach RegenSburgin das Gerichtsgefängnis gebracht .

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin kam es gestern abend
bei dem Abtransport einer Truppe junger Tänzerinnen , die
unler dem Truppennamen „« isters & Co .

" in ei» angebliches
Engagement nach Buenos Aires gehen , zu turbuleuten Sze -
neu . Die Kriminalpolizei nahm ein junges Mädchen in Ge -
wahrsam , das den Eltern entlausen war . Die übrigen jungen
Mädchen , die mit diesem verdächtigen Transport nach Süd -
amerika reisen , konnten nicht zurückgehalten werden , da sie
sämtlich mündig sind . Die Truppe , der von dem Berliner
argentinischen Konsul das Visum verweigert worden ist , reist
ohne Visum zunächst bis Montevideo .

In Jlz in Steiermark betraten vier Schulkinder im Älter
von 9 bis 13 Jahren auf dem Heimweg von der Schule die
Eisdecke eines Baches , dessen Wasser für einen Mühlenbetrieb
gestaut und sehr tief ist. Die Kinder brache » ein und haben
ihren Leichtsinn mit dem Tode büßen müssen .

Der Ehescheidungsprozeß zwischen der Erbprinzessin von
Monaco und ihrem Gatten , Prinz Peter von Monaco , wird am
22. März in Monaco zum Austrag kommen .

Den Blättern zufolge ereignete sich gestern am späten Abend
im Lyme - Bergwcrk bei Haydock (Lancafhirej eine Explosion .
Fünf Bergleute wurden getötet . Im Krankenhaus liegen 20
Verletzte , von denen viele schreckliche Brandwunde » erlitten
haben . .

Am 17 . Februar hat sich auf der Höhe der zu den Bahamas
gehörende » Jnfel Abaco ein schweres Schiffsunglück ereignet .
Dort schlug die Schaluppe „Preloria " infolge hohen « eeganges
voll Wasser und sank . Von der 20 Mann starken Besatzung
sind 17 Todesopfer zu beklagen .

t »



® £ &€ltscfeer Teil
»»- Die stenographischen Tandtagsbericdte

Jiy heutigen „Badischen Beobachter " wird die kurze Zu -

schrist eines politisch interessierten Lesers veröffentlicht , in

welcher darüber geklagt wird , datz die stenographischen Land -
tagsberichte, die der „Karlsruher Zeitung " beiliegen , viel zu
spät ( im vorliegenden Falle erst 18 Tage nach der betreffen -
den Sitzung ) erscheinen . Wenn die stenographischen Land >

tagsberichte mit einer solchen Verspätung erscheinen , habe
man sicherlich keine Lust mehr , sie wirklich zu lesen . Es läge
im Interesse des Landtags selbst, daß die Berichte möglichst
rasch herauskommen . Die Öffentlichkeit werde dann an den
Verhandlungen auch wieder größeren Anteil nehmen , als das

jetzt offenbar der Fall sei. „Wo fehlt es da ? "

Mr möchten dazu vom Standpunkt der Redaktion der

„Karlsruher Zeitung " aus folgendes bemerken. Die Heraus -

gäbe der stenographischen Landtagsberichte , die unserer Zei -

tung beiliegen , geschieht außerhalb unserer Tätigkeit und
Verantwortung . Gleichwohl haben auch wir im Interesse des
Landtags , der Abgeordneten und der badischen Politik die
Tatsache , daß diese Landtagsberichte so spät erscheinen , je
länger je mehr bedauert . Wir haben uns davon überzeugt ,
dah die Schuld an der verspäteten Erscheinungsweise den
Verlag jedenfalls nicht trifft . Es müßte also genau unter -

sucht werden , welche Tatsachen an der unliebsamen Verspä -

tting schuld .sind . In etster Linie mutzte man dabei wohl an
die Geschäftsordnung des Landtags denken , welche dem Abge-
ordneten gestattet , daß er vier Tage lang das Manuskript
seiner Rede behalten darf , zum Zwecke der Durchsicht . Die
Übertragung des Stenogramms in Maschinenschrift dauert
durchschnittlich 2—3 Tage , je nach der Zahl der Sitzungen . Dann
geht das Manuskript an die „Amtliche Berichterstattung " . Diese
korrigiert die Reden durch und schickt sie dann dem Abgeordne -
ten . Auch das dauert je nach der geographischen Lage des
Wohnsitzes des Abgeordneten einige Tage . Nnd so zögert
sich das Ganze bis zu 10 bis 14 Tagen nach der Sitzung hin-
aus . Der Druck - selbst erfolgt ja dann sehr rasch , voraus -

gesetzt, datz von der „Amtlichen Berichterstattung " die notwen -

digen Korrekturen rechtzeitig gelesen werden .
Sicherlich wird durch die Einsendung im „Badischen Beob -

achter " das eine Gute erreicht werden , datz man dieser Frage
nachgeht und sie hoffentlich in einer Weife löst, die es er -

möglicht , datz die stenographischen Landtagsberichte , wie in
früheren Zeiten , rechtzeitig , das heitzt nur einige Tage nach
der betreffenden Sitzung , erscheinen .

Kadisclier Landtag
Der Haushaltsausschuß

beschäftigte sicb am Mittwoch den ganzen Tag über mit dem
Kapitel Landwirtschaft .

Eine längere Debatte entspann sich beim Titel Weinbau ,
wobei man für möglichst weitgehende Förderung des Anbaues
der Edelrebe eintrat . Zur Linderung der Frostschäden vom
letzten Winter wollen Reich und Land je 17 000 Ml bereit¬
stellen . Was die Beseitigung der Amerikanerrebe anlangt , so
soll die Umstellung allmählich erfolgen , und « in Zwang ledig -
lieh dort angewendet werden , wo die Reblaus aufgetreten ist.

Ausgedehnte Erörterungen knüpften sich an den Titel For¬
derung der Riikviehzucht . Es soll wieder mehr Aufmerksam -
keit der Höhensleckviehzucht zugewendet werden . Beim Titel
Pferdezucht wurden die früheren Aufwendungen wieder in.
voller Höhe eingesetzt , dagegen bei den Zuwendungen an die
Rennvereine aus der Totalisatorsteuer 11000 M gestrichen .
Demokraten , Volkspartei und Bauernpartei waren gegen die
Streichung .

Einstimmige Annahme fand ein Zentrumsantrag , worin ver -

langt wird : 1 . Besondere Berücksichtigung der Landwirtschast
bei Handelsverträgen . 2. Höhere Zollsätze auf Weine , Obst
und Frühgemüse . 3 . Förderung der Frühbeetkulturen durch
Meichsmittel . 4. Planvolle Durchführung der _ Umpfropfung
und Schädlingsbekämpfung im Obstbau . 6. Aufklärung aller
Volksschichten über die Bedeutung der Landwirtschaft . Nur
beim Absatz 11 enthielten sich die vier sozialdemokratischen
Vertreter der Stimme . _

Damit war das ganze Kapitel Landwirtschaft erledigt . Heute
tritt der Ausschutz in die Beratung des Voranschlags des Ku >-
tus und Unterrichts ein .

Württemberg und Baven
Das württembergische Staatsminifterium hat auf eine

Kleine Anfrage im Landtag mitgeteilt , datz die badische Staats ,

regierung der württembergischen Staatsregierung den Wort -
laut der Ausführungen des Ministers vr . Remmele in Hocken,

heim , den wir bereits mitgeteilt haben , übermittelt hat und
in einem Begleitschreiben dazu bemerkt hat , datz in keiner
Weise eine herabsetzende Beurteilung württembergischer Ver -

Hältnisse beabsichtigt oder zum Ausdruck gebracht worden sei.
Die Zeitungsberichte , die den Anlatz mit der Kleinen Anfrage
gegeben haben , hätten sich als unrichtig erwiesen .

Zollerhöftnngen für Kaffee und Tee
Mit Wirkung vom 5 . März 1930 an wird der Zollsatz für

rohen Kaffee auf 160 Ml , für nicht rohen usw . Kaffee auf
300 rM und für Tee auf 350 Ml erhöht . Kaffee und Tee ,
die sich am 5. März 1930 im freien Verkehr befinden , unter -
liegen einem Nachzoll , der für einen Doppelzentner Kaffee
30 Ml , für einen Doppelzentner Tee 130 Ml beträgt . Vom
Nachzoll besreit sind Kaffee und Tee im Besitz von Haus -
Haltungsvorständen , die weder Kaffee verarbeiten , noch mit
Kaffee oder Tee oder daraus hergestellten Getränken Handel
treiben , sofern die Gesamtmenge nicht mehr als je 5 Kilo¬
gramm beträgt . Formblätter für die Anmeldung von nach -
zollpflichtigem Kaffee und Tee , die vom 5. März an binnen
einer Woche zu erfolgen hat , werden von den Zollstellen un -
entgeltlich abg egeben .

Elegante Welt . Tanz und Gesellschaft sind die beiden Pole ,
uni die sich das allgemeine Leben gegenwärtig dreht . Der
Schönheitspflege dürfte deshalb ein besonders breiter Raum
gewährt sein . Die neueste Nummer der „Eleganten Welt "

(Verlag vr . Selle - Eysler AG ., Berlin SW 68 ) , die soeben er .
schienen ist , bringt auf diesem Gebiet einige geradezu senfa -
tionellc Veröffentlichungen , die durch instruktive Aufnahmen
noch an Interesse gewinnen . Wir lassen die Titel einiger be-
sonders bemerkenswerter Artikel folgen : „ Schönheitsrezepte
amerikanischer Filmstars "

, „Im Spiegel die Wahrheit "
, „D <r

Toilettentisch in der Hand , der treueste Begleiter jeder Dcrme " ,
„Die neue Schönheit des Badezimmers usw . Preis 1 Ml .

Zum Todestage
des « elwsprasidenten Lvert

^ er Reichskanzler hat den Präsidenten des Landesfinanz -
amts Kaxlsruhe , Geheimrat Stamer . ersucht , am Todestage
des Reichspräsidenten Ebert an dessen Grabe in Heidelberg
einen Kranz mit der Aufschrift : „Der Reichskanzler und die
Reichsregierung " niederzulegen .

Aus der Nandesbauptstadr
Zweite Damen - und Fremdensitzung der Grotage

Nicht nur Minutenfröhlichkeit , nein , eine Frohheit von rund
drei Stunden Dauer herrschte an diesem Abend , und auch
der karnevalistische Übermut des Restlichen war noch so echt
datz das wieder glänzend frequentier ' e Lokal ( städt . Festhalle )
sich erst kurz vor Mitternacht allmählich zu leeren begann .
Man mütz eß also dem Elferrat der Grokage schon züerken -
nen , er versährt sehr geschickt bei der ökonomisierenden An -
bietung seines umfangreichen Programms , und wenn gar -
nichts anderes mehr helfen will , so weitz immer noch Hans I
selbst ganz ver ' ' tt ? te Ohren mit einigen guten Witzen zu
erlaben .

Das Motto der Sitzung lautete „Arg sauwer ! " ; unter die-
fem Zeichen standen alle ihre Gaben , ob nun zwei neuge -
borene Terpsichore - Kinder aus der Taufe gehoben wurden ,
od Heinz und Ada Kögele in Tiroler Almweitzart sich produ -
zierten oder einen schnittigen Vorkriegsschlager dudelten .
Sehr orginell war auch das Gespräch zweier Karlsruher , das
mit großartiger Pomadigkeit im Zeitlupenschritt über die
Wuhne ging , ebenso reichlich belacht Hansi Meier , als sie ihre
Verzuckerren Teufeleien als Mädchen vom Lande darbot . Mit
nicht minder grotzem Beifall wurden einige gutmütig -ver-
schmitzte Scherze über das zukünftige „Grotzschwaben " auf -
genommen , dankbar auch die humoristischen Vorträge eines
hessischen Bauers quittiert . Vor allem ' weckte im Saal ein

Echo noch der Protokoller , der so munter in die
Bütte hinauskletterte , und stärksten Applaus fand des wei -
ter ^n Karlheinz Loser , zuerst als flotter Sänger mit Künstler -
locke, nacyizer als Prinz Karneval . Jedenfalls , zwischen dem
feierlichen Akt des Einzugs und dem ebenso festlich voll Musik
( Polizeikapellc , begleiteten Exodus des Elferrats , der als
willkommene Gäste u . a . Mitglieder der „Badenia " und etliche
Herren der Rastätter Narrenzunft bei sich sah , fehlte es nicht
a . i teia ^ alttgem Stoff , und die anweienden Narren und
Närrinnen hatten obendrein das Vergnügen , beim gemein -
fam Sang etlicher neuer Lieder (verfaßt von W . E . Oefte -
ring , R. Schmitthenner , H. Stein ) höchst persönlich mitzu -
wirken . Eh . S .

Das Aufklaruugsstück „Olaf " der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist hier in Karlsruhe
von etwa 16 000 Zuschauern besucht worden . Es gab Anlatz zu
Besprechungen in der Presse und in allen Gesellschaftskreisen ,
zwischen Eltern und Kindern , Geistlichen und Gemeindemit¬
gliedern , Lehrern und Schülern , Ärzten und Ratsuchenden . So
ist seine Muswirkung als grotz und nachhaltig zu bezeichnen ,
weil es die breiteste Öffentlichkeit auf die Gefahren hinlenkte ,
die dem Einzelnen wie der Familie , der Gemeinde wie dem
Staat , dem Volksganzen , wie der gesamten Menschheit durch
die Geschlechtskrankheiten drohen .

Eine neue kath. Jugendherberge auf der Hornisgrinde . Für
unsere wandernde Jugend Mittel - und Unterbadens ist der
Bau einer neuen Wander - und Jugendherberge im Gebiet der
Hornisgrinde geplant , ähnlich wie die Freibnrger Jugend im
Dezember 1928 in der neuen ChristophoruShütte des Feldberg -
jugeudheimes ein trauliches Heim fand . Die neue Bernhards -
Hütte wird am Hochkopf zwischen Hundseck und Unterstmatt
in geschützt« r Lage errichtet werden , so datz sie von den Tal -
stationeii leicht zu erreichen ist. Sie wird auf Sommer - und
Winterbetrieb eingestellt , mit wohnlichen Tagesräumen , saube -
ren Schlafzimmern und Betten , Zentralheizung und elektr .
Licht eingerichtet . Den Grundstock für den Bau soll nun die
gegenwärtig gespielte 3. große Wohlfahrtslotterie „ Frohe Kind -
heit " schaffen , aus deren Reingewinn ein beträchtlicher Anteil
für diesen Zweck bereitgestellt werden wird . Die Karitas -
Lotterie „Frohe Kindheit " bittet um Mithilfe für die Bern -
havdshütte . Wer irgendwie kann , bestelle oder hole sich ein
Los zum Weitervertrieb in der Geschäftsstelle „Frohe Kindheit ",
Stephanienstraße 92, am Kaiserplatz, Fernruf 3722.

Amtsunterschlaguug . Das Karlsruher Schöffengericht ver-
urteilte am Mittwoch den 21 Jahre alten Justizanwärter Otto
Köpfte von hier wegen Amtsnnterschlagung zu 1 Jahr Ge -
fängnis und 300 Ml Geldstrafe . Der Angeklagte hatte in
seiner Tätigkeit beim Amtsgericht und Notariat Karlsruhe
nach und nach über 200 Ml unterschlagen und etwa 80 Akten -
hefte beseitigt .

Badisches Landestheater . Das Badische Landestheater be -
reitet für Samstag , den 8 . März , die Erstaufführung ' des
Schauspiels „Die Affäre Dreyfus " von Hans I . Rchfisch und
Wilhelm Herzog vor, ein Werk , dessen großer Berliner Erfolg
sich an all den Bühnen des Reichs , die es danach aufführten ,
wiederholt hat . Denn wie aus einer Begebenheit , die Frank -
reich 12 Jahre lang in Spannung hielt , die wichtigen und
kennzeichnendsten Geschehnisse herausgegriffen sind , so spre -
chen in packenden Szenen die markanten Akteure der 'Ge -
schichte : ein Emile Zola , ein Clemenceau , ein Jaures nur g>; =
rade so viel , als für den Augenblick notwendig ist. „Die Af¬
färe Drehfns " wirkt durch sich selbst, durch die Wendung , die
sie infolge des Eingreifens Emile Zolas nahm, und durch das
weltanschauliche Ethos , mit dem sie durchgekämpft wurde . Die
dialektisch schars zugespitzte Gerichtsszene dürfte zu dem Ein -
drucksvollsten gehören , was die Bühnenproduktion der letzten
Jahre hervorgebracht hat . — Die Generaldirektion des Badi «
scheu Landestheaters hat die „Scbastia, «lügende — ein Spiel
vom Glauben und seinen Wundern " von Hermann Heinz Ort -
ner zur reichsdeutschen Uraufführung erworben . Das Werk
wird für die Osterzeit vorbereitet .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Die anhaltende Zufuhr warmer Luft hat die Tempe -
raturen des ganzen Landes wesentlich erhöht . Nur in der
Baar kam es noch zu leichtem Strahlungsfrost . Im Gebirge
ist die Frostgrenze auf ungefähr 1000 Meter gestiegen , so
daß bis in mittlere Lagen Tauwetter herrscht . Vor der
französischen Küste ist das Biskayaties stationär geworden und
füllt sich auf . Während Deutschland bis zur Elbe noch unter
dem Einfluß der kontinentalen Luftzufuhr aus dem polnischen
Hoch steht , setzt sich bei uns die warme Strömung aus
Süden durch . Wir werden die milde Witterung auch morgen
behalten . Wetteraussichten : Fortdauer der milden , meist be-
deckten Witterung , geringe Niederschläge , nur höchste Gebirgs -
lagen leichter Frost .

Für die Förderung des Wohnungsbaues in Freiburg im
Rechnungsjahr 1930 hat der Stadtrat zu Lasten des Wohnungs -
baugrundstockes einen Kredit von 3,5 Mill . Reichsmark bewil¬
ligt . Weiter bewilligte er wegen Unzulänglichkeit des Bau -
kredites für 1929 einen Zusatzkredit in Höhe von 500 000 Ml .

6emeinderunds <dsu
Mt <«»« ttfterwahlen . Auch der dritte Wahlgang der Bmaer .

meisterwahl von Bkkenszhl ist ergebnislos verlaufen . Es wird
" un ein kommissarischer Bürgermeister auf die Dauer von /.wei
Jahren ernannt werden . — In Jstei ., wurde bei 42t Stimm -
berechtigten und 333 abgegebenen Stimmen der sozialdemo¬
kratische Kandidat . Ratschreiber Emil Flury , mit 176 Stimmen
»um Bürgermeister gewählt . Sein Gegenkandidat, der Ge-
meinderechner Fridolin Schmitt , erhielt 142 Stimmen — DieGemeinde Hagsfeld wird einen kommissarischen Bürgermei¬
ster erhalten , nachdem auch der dritte Wahlgang erfolglos ae-
blieben ist. J

Ungiiltige Bürgermeisterwahl . Der Bezirksrat Sinsheim
hat dem Einspruch gegen den dritten Wahlgang der Bürger -
meisterwahl in Steinssurt (Amt Bretten ) stattgegeben. Als
Grund für diese Entscheidung wurde die Veranstaltung von
Trinkgelagen vor der Wahl angegeben .

Dir Bezirkssparkasse Gernsbach im Murgtal veröffentlichtim heutigen Inseratenteil die Bilanz für das abgelaufene Ge.
schaftsjahr 1g29 . Trotz der im Murgtal außergewöhnlich
herrschenden Arbeitslosigkeit und der teilweise schleppendenBe -
fchäftigung der heimischen Industrie ist das Ergebnis bei der
Bezirkssparkasse noch befriedigend . Die Spareinlagen erfuhren
eine Vermehrung von etwas über 1 Mill . Reichsmark und be-
tragen jetzt einschließlich der Scheck- und Giroeinlagen zu.
sammen 5 641 000 ML Die Bezirkssparkasse darf durch die
Bürgschaft von 19 wohlhabenden Murgtalgemeinden als eine
durchaus sichere Einrichtung angesehen werden, deren eigenes
Vermögen und Reserven nunmehr 0,4 Mill . Reichsmark be -
tragen .

Rurze Macdricdten aus Waden
bld . Weinheim , 27. Febr . Donnerstag früh gegen 7 Uhr

verletzte in einem Anfall geistiger Umnachtung der in der
Hauptstraße wohnende 70jährige Geschäftsmann Jochim mit
einem Revolver den in seiner Hausgemeinschaft befindlichen
51 Jahre alten erblindeten Neffen Adam Friedrich , sowie des-
sen Bruder , den 50 Jahre alten Kaufmann K . Friedrich derart ,
daß sie » i schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus ausge -
nommen werden mußten . Der Erblindete ist bereits seinen
Verletzungen erlegen , während der andere Verletzte in Lebens -
gefahr schwebt . Jochim erhängte sich dann nach der Tat in
einem Schuppen . Die Ursache dieser schrecklichen Tat dürfte
in wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu suchen sein .

DZ . Wiesloch , 27 . Febr . Am Sonntag , dem 23. März , fin -
det hier der traditionelle Sommertagszug statt .

DZ . Säckinge », 26. Febr . Die durch den vorjährigen Sturm
auf Wertheim ( Baden ) bei uns bekannt gewordene „Alte Pank -
grafschaft von 1381 " in Berlin hat für das Jahr 1931 , also zu
ihrem 550-Jahr -Jubiläum , Säckingen neben anderen Städten
als Zielpunkt einer ritterlichen Eroberungsfahrt in Aussicht
genommen .

Ibsndel und Mirtscbstt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London
New Nork
Paris .
Schweiz

1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

27 .
Gtid

167 .84
112 .07
21 .935
20 .35
4 . 181
16.375
80 .785
58.94
12 .399

Februar
Brie »

168.18
112.29
21 .975
20 .39
4 .195
16 .416
80 .945
59.C6
12.419

>6
G«d

167.82
112.07
21 .915
20.348
4 .185
16.38
fc0 .745
58.93
12 .395

Februar
Briei

168.16
112.29
21 .955
20.388
4 .193
16 .42
80.905
59.05
12.415

Freiburger Weininartt
Mittwoch mittag 1 Uhr wurde der erste Freiburger Wein -

markt eröffnet , der von der Stadt Freiburg im Einvernehmenmit dem Badifchen Weinbauverband durchgeführt wurde . Der
Markt war von nicht weniger als 240 Nummern beschickt und
hatte sich eines außerordentlich guten Besuchs der Interessen -
ten zu erfreuen . Unter den angebotenen Weinen war natur -
gemäß das oberbadische Anbaugebiet am stärksten vertreten .Unter den dargebotenen Sorten befanden sich billige ^ isch.
weine im Preise von 60 bis 70 pro Liter bis zu den erst-
klassigsten Spitzenweinen von 4 Ml und mehr die Flasche Die
verschiedenen Anbaugebiet trugen jedem Geschmack Rechnungund man konnte zu Preisen , die als außerordentlich bescheiden
angesehen werden müssen , erstklassige Gewächse erstehen . Die
von jungen Mädchen in kleidsamer allemannischer Tracht Ire -
denzten Weine fanden bei den Besuchern lebhaften AnklangDem ersten Freiburger Weinmarkt war , wie man jetzt nach
seiner Beendigung feststellen kann , auf der ganze » Linie voller
Erfolg beschieden . Die Käufer waren aus allen Teilen des
badischen Landes , sogar aus Württemberg , in großer Zahl er -
schienen . Trotz der allgemein schlechten Geschäftslage war der
Absatz ein äutzerst befriedigender . Im allgemeinen hat sich die
Preisgestaltung sowohl für Käufer als auch Verkäufer wünsch-
entsprechend gebildet . Im direkten Verkauf wie auch im Ver -
kauf unter der Hand war der Verlauf zufriedenstellend , so
datz der Freiburger Weinmarkt , wie man jetzt schon sagen
kann , im nächsten Jahre seine Wiederholung finden wird .

Um die Lagerhauszentrale AG. Taubcrbischofsheim. Rechts-
anwalt . Hugo Löhr stellt gegenüber anderslautenden Meldun -
gen fest, datz sowohl nach dem einmütigen Beschluß des Vor -
standes und des Aufsichtsrates der Zentrale als auch nach
ihrem bei Gericht gestellten Antrag auf Zulassung des gericht-
lichen Vergleichsverfahrens das gesamte Vermögen der Zen -
trale restlos ihren Gläubigern zugeführt werden soll , so datz
die Zentrale aufhört , zu existieren . Die Nährmittelfabrik
Hardheim AG . gehöre nicht zur Zentrale ; dagegen ständen der
Zentrale sämtliche Warenvorräte und Autzenstände der Nähr -
mittelfabrik vertraglich zu . Diese seien auch im Status rest-
los berücksichtigt . Das Fabrikgebäude sei erheblich über seinen
Wert hypothekarisch belastet . Die Mehrzahl der Gläubiger hat
sich für die Einleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens
ausgesprochen . — Wie weiter gemeldet wird , sind bisher 1573
Zustimmungserklärungen zur Einleitung des gerichtlichen Ver -
gleichsversahrens eingelaufen . Die Gesamtzahl der Gläubiger
beträgt 2309 , so datz nur 1155 Zustimmungserklärungen not -
wendig gewesen wären , um den Vergleich beantragen zu tön -
nen . Im Verhältnis zum Kapital ist die Zustimmung für ' rund
800 000 Ml eingegangen ; erforderlich war mindestens die Zu -
stimmung für 660 500 Ml ; die Mindestforderung ist also auch
hinsichtlich des Kapitals überschritten worden . Da die Voraus - »
fetzuug für die Einleitung eines gerichtlichen Vergleichsverfah¬
rens vorliegt , ist dieses Abwicklungsverfahren wohl gesichert .

Parker AG ., Heidelberg -Dossenheim. In der Generalversamm¬
lung wurde die Umwandlung der Firma in Osmia AG. und
die Herabsetzung des Aktienkapitals aus 200 000 Ml beschlossen ,
wozu die Parker Pen Corporation ihre » Akticnbesitẑ zon 680 000



Reichsmark zur Verfügung stellt Dadurch wird der Verlust derletzten beiden Geschäftsjahre mit 373 000 'Mi gedeckt , und esbleiben noch weitere 80000 'M Aktien in der Reserve derneuen Gesellschaft , nachdem 70 000 'M für Rückstellungen ver¬wendet wurden . Die amerikanische Firma scheidet mit der ge-
samten Fabrikation auS. der Betrieb ist jedoch bereit» wieder
aufgenommen worden. Der neue Aufsichtsrat besteht aus fol¬genden Personen : Kaufmann Karl Hanner (Frankfurt a . M . ),Kaufmann Willi Balzer (Frankfurt a . M.), Dir . Paul Binger
( Saarbrücken ) , Kaufmann John Gollner (Stuttgart ) , und
Rechtsanwalt Dn Fritz Bing (Mannheim ) . Die Genehmigungdes Abschlusses erfolgte gegen den Widerspruch zweier Aktiv -
näre , die mit 14 800 Stimmen Prolest zu Protokoll gaben.

Bei der Karlsruher Lebensversicherungsbank AG . betrug im
Jahre 1929 »ach den vorläufigen Feststellungen der Reuzu -
gang 11 946 Versicherungen über 77,8 Mill . Reichsmark. Der
Bestand an Kapitalversicherungen bezifferte sich Ende 1929
ohne die aufgewerteten Versicherungen auf 77 861 Versiche¬
rungen über 484,1 Mill. Reichsmark gegen 69 260 Versiche -
rungeu über 433,6 Mill . Reichsmark auf Ende 1928. Der Rein -
zuwachs betrug 50,4 Mill . Reichsmark. Die Sterblichkeit ist
infolge der sorgfältigen Risikenauswahl stark hinter der er-
wartungsmätzigen zurückgeblieben . Die Gewinnreserven ge-
währleiste» bei Fortdauer der versicherungstechnischen Voraus -
setzungen die dauernde Aufrechterhaltung der bisherigen Di-
videndensätze der Versicherten. .

Vergleichsverfahren Villi «, & A»Ler aufgehebe «. Das Ver.
gleichsverfahren sowie die BerfiigungSbeschränkung über das
Vermögen der Firma Willing & Zoller. AG. für Bau - und
Kunsttischlerei, Karlsruhe , wurde nach gerichtlicher Bestätigungdes Zwangsvergleichs aufgehoben.

Der Aktienindex. Der vom Statistischen Reichsamt errech -nete Aktienindex ( 1924/26 — 100) stellt sich für die Woche vom17. bis 82. Februar 1930 auf 120,1 gegenüber 121,4 in der
Vorwoche , und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwer,industrie auf 118,9 ( 120,4), Gruppe venarbeitende Industrieauf 180,2 ( 109,3) und Gruppe Handel und Verkehr auf 140,2
( 141,5 ) .

Möbel

LeMrcdMMn Karlsruhe

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMöbelstöcke

m bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

ai er Wein he im er
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 114

Für die

FastnachtsbOckerei
empfehlen wir unseren Mitgliedern : (

Fst . Weizenauszugmehl 00 . . . das Pfund zu 26 Rpf.
in Handtuchsückchen zu 5 Pfd . u . 10 Pfd . zu 1,4 -5 RM . u . 2,80 RM .
feines Weizenmehl 0 das Pfund zu 23 Rpf.
Grießzucfcer 34 Rpf. Kristallzucker 32 Rpf.
Amerikanisches Schmalz 82 Rpf.
Deutsches raff . Schmalz 1,04 RM.
Serbisches Schmalz 1,24 RM.

Feinstes deutsches Schmalz in Paketen (beste Qualität )
das Paket zu 1,30 RM

Schönstes weiBes Kokosfett in Tafeln :
Marke GEG Tafel 60 Rpf .
Marke LIIK Tafel 60 Rpf .
Marke Palmin Tafel 85 Rpf .

Feinste Tafelbutter , abgepackt 2,20 RM .
}J , , in Ballen 2,03 RM .

Rlargartne : Rama im Blauband 1,00 RM .

frische Ware und Kühlhauswal e zu billigsten Tagespreisen .
Ferner empfehlen wir : Mischohst I 1,00 RM .

Mischobst II ,80 RM .

fius unserer eigenen Konditorei:
feinste gefüllte Berliner Pfannkuchen Stück 10 Rpf.
Fas &nachtsküchle Stück 5 Rpf.

MST Abgabe nur an Mitglieder ! IN $ .199 j

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

..Karlsruher Zeitung "

£ .218 . Karlsruhe . Ja
dem Konkursverfahren üb.
den Nachlas; des Kauf
maunS Wilhelm Leutte,
Papierwarengrotzhandlung
in Karlsruhe , Blumenstr
Nr . 14 . soll die Schlutzver-
teilung erfolgen. Der ver>
fügbare Massebestand 6c.
trägt 151,34 Mi . Zu be.
rücksichtigen sind 280,16 TM
bevorrechtigte und 6602,42
Reichsmark nichtbevorrech
tigte Forderungen .

Die bevorrechtigten For
derungen werden teilweise
befriadigt, die nicht bevor -
rechtigten fallen aus .

Das Schlußverzeichnis
liegt zur Einsicht für die
Beteiligten auf der Ge»
richtsschreiberei des Amts-
gerichts Karlsruhe , Abtei-
lung A 4, auf .

Karlsruhe . 18 . 2. 1930.
Der Konkursverwalter :

Rechtsanwalt Dr. Alfred
Kahn .

Schönau i. Schw . Q .216
.Güterrechtsregisterein -

trag Bd. l Seite 323 : Al-
bert Suppinzer , Schnei-
dermeister in Schlechtnau,u . Fridolin « Thoma, ohne
Beruf in Schlechtnau.
Durch Vertrag vom 20.
Februar 1930 ist die Ber-
waltung und Nutznießung
des Ehemannes an dem

Vermögen der Ehefrau
ausgeschlossen . Das Ber -
mögen der Ehefrau besteht
in den in 8 2 dieses Ver-
trags bezeichneten Sachen.

Schönau i . Schw ., den
21. Februar 1930.

Amtsgericht.

Welillllsms.
Der am 3. Mai 1374 in

Leipzig geborene Buchhänd
ler Hans Rühlmann ist
am ^ 4. Juni 1929 an sei-
nem Wohnsitz Heidelberg
gestorben .

Erben sind bis jetzt nicht
ermittelt . Es tritt deshalb
das Erbrecht des Fiskus
ein.

Dies wird bekanntge-
macht mit der Aufforde-
rung , Ansprüche als Erben
binnen 6 Monaten , vom 4.
März 1930 an , beim un-
terzeichneten Nachlatzge -
richt anzubringen , andern -
falls festgestellt werden
wird, datz ein anderer
Erbe als der Fiskus nicht
vorhanden ist.

Heidelberg, 25. 2. 1930.
« adisches Noiariat III :

als Rachlaßgericht.

Freitag . 28 . Februar 1930

Auger Miete

Fastnacht-Kabarett
Künstlerische Leitung :

Dr . Waag
Dirigenten :

Krips, SchOarz. Keilberth,
Stern .

Einstudieruug der Tänze :
Fürstenau .

Mitwirkende:
Das ganze Personal .

Anfang 19 '/, Ende geg. 23
I . Rang und I . Sperrsitz

s .m .
Sa .. 1 . März : Fastnacht »
Kabqrett. So.. 2 . März:
Nachmittags : Fastnacht »

Kabarett. Abends :
Fastnacht- Kabarett.

Im Konzerthaus : Kein «
Vorstellung. Mo..3 .März:

Fastnacht- Kabarett.
Dienstag , 4 . März :

Fastnacht- Kabarett.

Inserieren
bringt Gewinn !

Heute 8 Uhr
Sonntags

3 l i 2 und 8 Uhr

Kezirksjparkasse Gernsbach
— Geffeutliche Sparkasse und Kredttanstatt —

Bilanz auf 31. Dezember 1929 .
Vermögen

1 . Kajsenbestand . - .
2 . Guthaben bei Banken.

Girozentralen u . Post -
scheckamt

3. Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5. Darlehen auf Hypo-

theken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen auf Schuld -

scheine
8 . Darlehen an Gemein¬

den
9 . AufwertungSforde -

rungen
10 . Einnahmerückstände .
11 . Grundstücke» . Gebäude
12 . Gerätschaften . . . -
13. Stückzinsen . . . .

m
IS 133,29

15 501,77
90 500, —
59 123,64

3 054 772,30

1 474 059,41

642 105,95

856 630, —

983 688,50
32 431,06

270 001, -
\ -

38 561,94
7 535 509,86

Verbindlichkeit ««» SM,
Spareinlagen . . . . 4 836 259,28
Auswertungsspareinla -
Hen 922 257,25
Giro , und Kontokorrent¬
einlagen 805 079,37
Anlehens- und andere
Schulden 353 982 .52
Ausgaberückstände . . 22 306,30
Rücklagen :
a ) gesetzlicher Reserve¬

fonds 229 526,41
b) Sonderrücklage . , 132 000,—
c) Aufwertungsabrech-

uungskonto . . . . 179185,64
Reingewinn vom Jahre
1929

'
. . . . 54 913,09

' 535 509,86

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzlich « Rücklage hat zu betragen :
5°

/o aus 5 641 338,65 SM, Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929

Somit mehr
Gernsbach , den 25 . Februar 1930.

Der . Vorsitzen »« d«S BerwaltungsratS :
Menges , Bürgermeister .

- 282 066.90 X*
284 439,50 M

2 372,60 m .
JD519

Der Gesch»ftS !«t«er :
Ganter , Direktor

Schenkt Bieber
zu jedem Fest !

FRIED . KRUPP Aktiengesellschaft , ESSEN , i
Vermögens¬
bestandteile Bilanz zum 30. September 1929 . Verbindlichkeiten

und Reinvermögen
Grundeigentum und Werksanlagen \
Werksgeräte und Beförderungsmittel/
Vorräte, halb- und ganzfertige Waren
Gewerbliche Schutzrechte
Kasse , Reiohsbank - und Postscheck -}

Guthaben . . . .
5tscheck"

|Wechsel und Schecks
Wertpapiere und Beteiligungen :

Beteiligungen
bei Tochtergesellschaften . . .

Andere Beteiligungen und Wert¬
papiere ohne festen Zinssatz

Festverzinsliche Wertpapiere . .
Bankguthaben .
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen
Waren- und sonstige Schuldner . .
Schuldner aus Werksgemeinschafts -

Verrechnung
Sicherheitsweohsel und Bürgschaften

KM. 17 469 433,70

196 278 375,51

71 923 951,91
1 -

9 199 389.64

25 600 000,—

52 873 297,39
2 680 911,10

12 950 499,36
4 379066,23

66 308 227,54

30 586 139,92

Grundkapital
Gesetzliche Rüoklage . . . . . . .
Sonderrücklage
Deckung f. Schäden n . Verpflichtungen
Sonstige Bückstellungen
Guthaben der Hilfskassen , Stiftungen

u. dgL
Guthaben von Werksangehörigen bei

der Firma u . bei der Sparciurichtung
Anleihen
Hypotheken und Restkaufgelder . .
Anzahlungen
Waren - und sonstige Gläubiger . .
Bankgläubiger
Laufende Akzeptverbindlichkeiten .
Gläubiger aus Werksgemeinschafts -

verrechnung
Bückständige Löhne, Gehälter, Provi¬

sionen , Steuern , Frachten , Zölle usw.
Sicherheitswechsel und Bürgschaften

RM. 17 469 433,70
Gewinnvortrag aus 1927/23

RM. 4 013 883,73
Gewinn aus 1928/29

RM . 6 905 228,14

160 000 000,—
16 000 000,—
10000000,—
21 590133,95
21 128 417,12

1 162 293.8»

7 211062,53
83 229 686,59

2 945 990,71
16 492 752,12
37 417 233,76
25 903 932,56
4 603 039,04

32 562 874,20

21 ülo 326,27

10 919111,87

Ausgaben

RM. 472 779 859,60 RM. 472 779 SSO,00

Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1928/29. einnahmen
Steuern
Angestellten - u. Arbetterversicherung
Freiwillige Wohlfahrtsausgabeu . . .
Zinsen, Bergschäden . Patentabgaben ,

Lizenzgebühren, Abschreibungenauf
Wertpapiere u. dgL und versch.
Aasgaben

Gewinnvortrag ans 1927/28
4013 883,73

Reingewinn aus 1928/29
6 905 228,14

RM.

15619 765,67
12016 645,49
5 313 026,29

* 246 828,21

10 919111,87

Gewinnvortrag aus 1927/28 . . .
BetrieLisüberachuß . . . . . . . .
Zinsen, Ertrag aus Beteiligungen und

ver»oh . Ki mv.hmeo

49115 377,53 RM .

4013 883,7»
38 160 399,21

6 94 ! 094*50

49 115 377,53

Druck G. Braun , Karlsruhs
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